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Bekanntmachung.
g* weise-eneut auf folgende Bestimmungen hin:

Milch-
&i  ist verboten:

1 BollmM oder Sahne in gewerblichen Betrieben
' »um Backen zn verwenden; „ , „

2 aeschlagene Sahne, allein oder in Zubereitungen,
im Kleinhandel, insbesondere in Milchladen. Kon-
ditoreien. Bäckereien, Gast-, Schank- und Speise-
wirtschasten sowie in Ersnschungiräumen zu ver-

3 Sahne in Konditoreie», Bäckereien, Gast-, Schank-
' «nd Speisetmrtschaften sowie in ErfrischungSraumen

m verabfolgen,
(Reichsgesetzblatt Nr. 115 Seite 545 )

l' ^ " E/aewerblichen Betrieben, insbesondere in Bäckereien.
Konditoreien, Keks•, Zwieback- und Kuchen,abriken aller
Art in Gast, Schank- und Speisewirtschasten, Stadt-
kiich'en und ErfrischunßSräumev, sowie in BereivSränmen
dürfen rur Bereitung _ .

1 von Kuchenteig keine Eier oder Eierkonserveu und
' auf 560 Gramm Mehl oder mehlartige Stoffe nicht

mehr als 100 Gramm Fett und 100 Gr. Zucker;
2 von Tortenmaffe auf 500 Gramm Mehl oder mehl-
' artige Stoffe nicht mehr als 150 Gramm Eier

oder Eierkonserven, 150 Gramm Fett und 150
Gramm Zucker;

3. von Rohmasse für Makronen auf 500 Gramm
Mandeln nicht mehr als 150 Gramm Zucker und
von Makronen auf 500 Gramm Rohmasse nicht
mehr als 500 Gramm Zucker ^

verwendet werden. Die Verwendung von Backpulver als
Lriebmittel ist gestattet, dir Verwendung von Hefe ist ver-

g" btn im Abs 1 genannte« Betrieben und Räumen
dürfen nicht bereitet werden:

Backwaren in siedendem Fett, Backwaren unter
Verwendung von Mohn, Baumkuchen, m

Steine unter Verwendung von Eiweist, Fett, Milch
oder Sabne jeder Art, Fettstreustel,

Geige und Massen , die außerhalb der genannten
"Betriebe und Wäume hergestellt sind, dürfen , n diesen
Betrieben und Hiäumen nicht ausgebacken werden.

Reichsgesetzblatt1915 Seite 823.
Zuwiderhandlungen , die durch das Wahrungs

miltekamt aus Proben festgestellt werden können
werden mit Gefängnis bis zu einem Fahre bestraft;
die unzuverlässigen Wetriebe werden geschlossen.

Langenschwalbach. den iS . April 1918.
Der Königliche Laudrat.

I . V. : Dr. Jo geuoh l, Kreisdeputierter

Kartoffelliefemng
Der zum 18. d. M. verlangte Bericht muß unbedingt au

diesem Tag zur Vorlage kommen. ^ , , fl _ .
Die angrsorderten Mengen können»ach eivgeholter Ent«

cheidung der Provinzial Kartoffelstelle nicht eingeschränkt werde«.
Laugenschwalbach, den 17. April 1916.

H Der Königliche Landrat.
I . B-: Dr. Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Au sämtliche Herren Bürgermeister.
In den nächsten Tage« erhalte« Sie die Staatssteuerrolle

iiv 1916, dtejeutgen StaatSsteuerbeuachrichtiguvgsschreibeu^
welche in meinem Büro auSzusertigen waren, sowie die not-
wendigen Formulare für die übrigen von Ihnen zu fertigende«
Benachrichtigungsschreiben.

Sie wollen nach Maßgabe meiner Kreisblatt- Verfügung
vom 16 März 1912 Arbote Nr. 64 verfahren.

Benachrichtigungsschreiben, welche auS irgend einem Grunds
nicht zugestellt werden können, sind mir unter Angabe dieses
Grundes bi, zum 28. d. MtS. zurückzugeben. Bis zum gleichen
Tage muß ich im Besitz der gehörig au-gefüllten, nach Rum-
mern geordnete« Zustellung,scheine sei«. . ,

Für pünktliche JnneHaltung diese, Termin» mache ich S .e
persönlich orravtvoctlich.

Langenschwalbach, dev 17. April 1916.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer-Veranlagung,kommissio« :
I . B, : G eiSmar.

Bekanntmachung
betreffetd

greife für Kälber und Schafe.
Unter Bezugnahme auf Z.ffer 7 der Bekanntmachung vom

6. April 1916 geben wir bekannt, daß unsere Mitglieder beim
Aufkauf von Kälbern und Schafen zu Schlachtzwecken vom 1a.
April 19 l6 ab folgende Preise bezahlen dürfen:

^ ^ öbet 75 Kg. Lebendgewicht 120 Mk. für 60 Kg.
. 40—75 Kg.

unter 40 Kg. »
b) für Schafe:

Mastlämmer «
Hammel h
Schafe und Böcke „

Frankfurt a. M., den 12. April 1916.
VtehhandelSverband für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Der Vorstand.

110 Mk.
90 Mk.

120 Mk.
100 Mk.
85 Mk.

50
50

50
50
50

Die Wahl des Georg Wilhelm Kaltwaffer  Nieder-
libbach zum Bürgermeister dieser Gemeinde ist von mrr bestä¬
tigt worden.

Langenschwalbach, de» lt . Bpr » 19l6.
Der Königliche Laudrat.

I . B . : Dr . Jngenohl,  KreiSdeputierter.



Ausführungsallweisung
Zur Verordnung über Fleischversorgung vom 27 . März 1916.

(Reichs -Gesetzbl S . 199 .)
Zu 8 6-

I Verteilung der Schlachtungen.
De« Kommunaloerbänden (Stadt urd Landkreise «) wird

die Höchstzahl der für ihre Be itfe für eine« bestimmten Zeit-
raum zugelassrnen Schlachtungen au Rindvieh , Schafen und
Schweinen durch die ReichSfleischstclle mitgcte lt.

Soweit erforderlich , stad die Schlachtungen von den Kom-
munalverbänden auf die Gemeinden , von diesen auf die in Be-
tracht kommenden Betriebe ihrcs Bezirk , unterzuvertetlen . Da¬
bei ist der Umfang der bisherigen Schlachtungen de» einzelne«
Betriebes zu berücksichtigen.

Die Kvmmunrlverbärbe und Gemeinden haben darüber zu
wachen , daß die zuaelaffene Zahl der Schlachtungen nicht über-
schritten wird . Sie sind berechtigt und auf Anordnung der
Kommunalaussichtsbehörde ve pflichtet , zu diesem Zw cke die
Führung eine- SchlachtbucheS durch die in Betracht kommenden
Betriebe arzuordnen . In dem Schlachtbuche hat der Fletsch-

. beschauer jede Schl chtung zu bescheinigen ; e, ist jedesmal un.
aufgefordert dem Fleifchbefchauer vor der Beschau vorzulegen.

II Gewerk liche Schlachtungen.
Schlachtungen von Rindvieh , Schafen . und Schweinen , die

nicht auSschlichlich für den eigenen WirtschaftSbetrteb deS Vieh.
Halter » bestimmt sind, dürfen nicht über die zugelaffeve Höchst,
zahl hinaus und nur von solchen Personen , denen von den
Kommunatverbävden oder G .metnden die Erlaubnis zur
Schlachtung erteilt ist, oder deren Beauftragten vorgenommen
werden . Die Kommunalverbände oder Gemeinden haben dem
zuständigen Fleischbeschauer die Z,hl der für jeden Betrieb zu
gelassenen Schlachtungen mitzuteilen Die Fleischbeschau«« haben
die Lebendbeschau an Schlachttieren , die von nicht berechtigten
Personen oder über die zugelaffene Höchstzahl hinaus geschlachtet
werden sollen , abzulehnen m.d der Orlkpalizeibe Hörde Anzeige zu
erstatten . Die Polizeib .Hörde hat die Tiere vorläufig zu be¬
schlagnahmen . Der Eigentümer hat die beschlagnahmten Tiere
auf Verlangen der Gemeinde käuflich zu überlassen . Die Ge
meinden haben sich bei der Verwertung der Tiere der Bieh-
handelrverbände zu bedienen.

Fleisch von Schlachttieren , die von unberechtigten Personen
oder über die zulässige Höchstzahl h nauS geschlachtet sind, ist
zugunsten der Gemeinde oder des Kommuvalverbande » des
SchlachtorteS eivzuziehen ; rin Entgelt ist hierfür nicht zu be>
zahlen.

III . HauSschlachtuvgeu.
Für Schlachtungen , die ausschließlich für den eigene « Wirt¬

schaft,bedarf de» Viehhalters erfolgen (HauSschlachtuogen ), gelten
folgende Vorschriften:

1. Die zur Schlachtung gelangenden Tiere müssen vom
Besitzer mindesten » sechs Wochen in seiner Wirtschaft
gehalten sein. *

Der Weltkrieg
WTB . Großes Hauptquartier , 16 April.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Beiderseits des Kanals von La Bassee steigen.

Tätigkeit der Artillerien im Zusammenhang mit
Mincnkämpsen . In der Gegend von Vermelles w
englische Stellung in etwa 60 Meter Ausdehnung dvr
Sprengungen verschüttet.

Oestlich der Maas entwickelten sich abends
Kämpfe an der Front vorwärts der Feste Douan » ^
zur Schlucht von Baux . Der Feind , der hier anst
an sein starkes Borbereitungsfeuer mit erhebliche»
zum Angriff schritt , wurde unter schwerer
seiner Gefechtskraft abgewiefen . Etwa 200
Gefangene fielen in unsere Hand.

Oestlicher Kriegsschauplatz
und

Balkan -Kriegsschauplatz.
Es hat sich nichts von besonderer Bedeutung ereignet

Oberste Heeresleitung.

WTB . Großes Hauptquartier , 17 . April . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

An der Front keine Ereignisse von besonderer Bedeut«^

In der Gegend von Pervyse (Flandern ) wurde ein
lrchcs Flugzeug durch unsere Abwehrgeschütze dicht hinterk
belgischen Linie zum Absturz gebracht und durch Artillerie^
zerstört.

Oberleutnant Berthold schoß nordwestlich von Pere«
ein 5 . feindliches Flugzeug , einen englischen Doppeldeckers

Der Führer desselben ist tot , der Beobachter schwer verwM

Oestlicher Kriegsschauplatz
Die Russen zeigen im Brückenkopf von Dünaburg Wch

Tätigkeit . T™

Balkan -Kriegsschauplatz.
Nichts neues.

Oberste Heeresleitung.

2 . Da » au « solchenIZchlachtuvgen gewonnene Fleisch darf
nur unentgeltlich oder an Personen abgegeben werden,
di« zum Haushalt des Btehhalter » gehören oder in
seinem Dienste stehen.

Z. Schlachtungen von Rindvieh find vur nach Genehmi-
gung de« Kommuvalverbande « gestattet . Bei Ein-
holuna der Genehmigung ist da« Lebendgewicht de»
Schlachttieres und die Zahl der Wirtschaftsaugehörigen
de» Haushalte », für den die Schlachtung erfolgen soll,
avzugeben . Die Genehmigung darf nur erteilt werden,
wenn nach der Zahl der HauShaltungSaugehörigen und
unter Berücksichtigung deS für die übrige Bevölkerung
zur Verfügung stehenden Fl -ischeS ein Bedürfnis für
die Schlachtung anerkannt werden kann.

4 . Schlachtungen von Schweinen uad Schafen sind
mindesten » 48 Stunden vor der Schlachtung dem Kom-
munalverband schriftlich unter Angabe de» Lebend-
gewicht » de» Schlachitieres und der Zahl der Wirt¬
schaftsangehörige « des Haushalt », für dev die Schlachtur g
erfolgen soll, anzuzeigen.

Der « ommunalv rband kau« die Schlachtung unter¬
sagen , wenn unter Berücksichtigung der feit dem 1.
Januar 1916 für den Haushalt vorgenommenen
Schlachtungen nach der für die übrige Bevölkerung zur
Verfügung stehenden Fleischmenge ein Bedürfnis nicht
unerkannt werden kan«.

. Die amerikanische Frage.
* Rotterdam.  16 . April (WTB . Richtamtl .) . Ra»

bode veröffentlicht ein Telegramm der . Central New»' onl
Washington , baß die amerikanische Regierung  mitzl-
teilt habe , sie sei vollständig bereit , mit Mexiko  über bie
Abberufung der amerikanischen Truppe«  zu »«-
terhandeln.  Man erwarte , daß diese binnen kurzem zuck!-
gezogen werden.

- Rotterdam,  16 April . (Zeus . Bln .) Ju W-shi-gi-
lauft da» Gerücht um , es sei möglich , daß di - amerik-B
Regierung die Truppen aus Mexiko zurückziehen wirb. 1
da » Gerücht auch bekanat wurde , trat an der New - York!
Börse ein Kurssturz  ein , denn eine Zurückbeorderuug bi
Truppen würde , wenn es dazu käme, bezwecken, der Regi«
rung freie Hand in dem Konflikt mit Deutsch !«
zu geben . Die amerikanischen Truppen würden aber läng» i»
Grenz ? ausgestellt bleiben , um weitere Grenzverletzuuge« da«
die Mexikaner zu vermeiden , und sobald dann der Konflikt«i
Deutschland beigelegt sei« wird , dürfte die Paziftkatioa RtD
wieder ernsthaft in die Hand genommen werden.

(Schluß folgt .)
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Ererbte Schmach
«otitan von  Reinhold Ortmaun.

(Nachdruck verbot« )-

'̂ Ltnzboxa  aus Ha,nburg ?^ fragte sie mir jener
)-rr ®hiaffuna, die Öartroio, peiu.gendcr berühren mußte,
i ZL unhöflichst . »Sie sind von dem Grasen alv

llUV.VUliU'wmi <■»
H-rr ^ "f7uu0/ die Hartwig peinigender berühren mußte4 H-Äar Unhöflichüit. »Sie sind von dem Grasen alv

AB ^ , engagiert worden, wenn id, nicht irre?,».'liraitee 9 J , ^ie Güte, nur einen Antrag zu
Gräfin - erwiderte er. »Doch sollte auf beider.

*"■^l<Uirfi der Abschiilß des Vertrages von dem Ergebuw
'^ ^ "Än BespÄng abhängig gemacht werden.«

pcnonl1 o cg j0? Ja , es mag wohl die .flere
'gewesen sein. Ich kümmere mich sehr wenig um diese

]e.' . 'trA e;n leichtes Gähnen deutete sie gleichsam symbolisch
Und durch ' ^ rei/  jetzt darum klimincrn ju '.nusscu.
n'ic lnn.?f Sn-e' eine sehr unerquicklichePause eingetrcicn,
B «« ^ in dieseni Aiigcnblick eine volltönende weibliche

- « >ucĥ Fenster her erklungeir wäre: „Mein Vaicr war
iüintc»om ofc[ei'ne  g ^ ise anzutreten, und Ihr letzter Dries

leider nicht mehr erreicht. Da es zu spat 'var,
‘ i[)\ b Jnr -flhrer Abfahrt von Hamburg davon zu bcnach.

nocĥ n wir Sie eben bitten, sich bis zur Rückkehr

^Hartwig chncn Blick auf die Sprechende geworfen.
Noch eheV ch'ohl zu begreifen, wie sie bei den Unter,

rennochte/r reä) i von den, Diener vorhin , erwähnten
»ebenen , ^atte gelangen können. Dieser Stimme

ebne iveitercs an. daß sic gewöhnt fei, zu besehen
M m°u , Wvxte als ein uniimstvs.liches und unabai .rcr-
,id>ede-' f betrachten Ailch irr de», höslicheu Ersuchen, daß

it, cl Gebotm b rachter̂ ^ ^
soeben an den > . ,,«s R<»t„nmte?. rede[ocbma« JJSrift rmd Besti.nn.tes, jede

ZglUM einer Einivendung vo,r vornherein Ausschbeßendes
bedanre meine übergroße Eilfertigkeit.« erwiderte er mit

, Moxbeuanna imb ich hoffe, daß ich nicht lange

Mein werde, die Gastfreundschaft dieses Hauses m
''t̂ Li ^ Vater' ko-mnt >v°hl morgen oder übermorgen zurück

"A i„b im übrigen bis dahin keineswegs zur Untätigkeit
«*>S?  t Trr Ste nsborg. Wenn es Jhue.r beliebt können
w-u^lb Herr «n ^ ein Bild von der Wirtschaft
JjJ S soweit es möglich ist. bin ich gern erböt.g, dabei

Uanĝ so^ gcschastsmäßigkühl und so wenig wie die
Sncr Gunstbezeugung, daß Hartwig sich begnngen

mm Reichen seines Dankes und seines Einverständnisses
mnte, zum ZG 1 nei n> ^ war durch die eigentümliche,

mävckmibaste Art der Tochter noch weniger angenehm
«iibrt als durch die gnädige Herablassung der LUitter, aoer
^verlangte ihn doch auf das lebhafteste darnach. d,e Zuge des
ö in exblicken dessen Lippen so fest und so herrisch zil

Achte! Di- Komtesse stand mit dem Rücken gegen das
,che7 so daß ihr Antlitz völlig im Schatten blieb. Hartwig sah

m die schönen ebenmäßigen Linien einer ungewöhnlich hohen,

d dessen̂reicher tzÄchmück in eGcm" schttcht7n,"kuMosen

NgÄL 'VVnL ^ e LßhL V ssschön M

Lum Oberverwalters ^herauszufordnn^ denn̂ stê rändertelbre Stelluna nicht und bewegte das stolze Haupt nicht l̂umal s
datz ex A Möglichkeit gehabt hätte, ihr Profil zu erblicken.

Ein kurzes Schweigen folgte ihren letzten Worten, dann
sagte die Gräfin plötzlich, indem sie gleichzeitigw'ederinchrem
Buche zu blättern begann: „See kommen aus Hamburg . Das fit
eine Stadt, an welche ich mich m,t vielem Vergnügen erinnere.
Sind Sie dort geboren?«

KiskmirV - l- °d ich dm Ramm St -mSd°« d-m-I,
» m«„H Umgebungn>i.dni »>It batte nennen h-« n Aber b»S
mag wohl ein zufälliges Zusammentreffen se,n; denn̂ es waren
nalürlich nur die älteren Patrizierfamilien, m denen ich Mich
bewegte; das, was man in einem aewissen Sinne den Hamburgi
scheu Adel nennen könnte. Sie sind im allgemeinen zwar nn
wenig hausbacken und ungeschickt, diese aber sie Hab
eine lobenswerte Ehrerbietung vor alten, arlstokratlschen Ramen
und ste wissen recht hübsche Feste mit vortrefflichen Dmers zu
geben! Namentlich der Senator Timaus zeicknê sich dann aus
«in luftiaer alter Herr , dem seine Amtstracht mit den schwarzen
Kniehosen und dem iveißen Tellerkragen überausdrolllgzuGchcht
stand. Ich muß noch immer lachen, wemi ich Mich wt crmne« .
Führte? auch in der neueren Zeit noch »n so gastste es Haus ?^

cv* bedaure darauf keine Auskunft geben zu können,
WW ? . »V wenig Um  bi» ichS* * "* 12 f
„Ich«, » o ich mich feit einer Reche »an SW “ “tÄS
und ich— ich habe außerdem keine Fühlung mit den von ^ hn
erwähnten Kreisen.«

«b freilich freilich! Verzeihen Sie ! Ich hätte das letztere

dem dortigen Leben entwirft, eine zutreffende tMf man
b n jungen Damen da iv.rtlich eine so zügellose Freiheit? Und
wie sangen es die Mütter an, ihre Töchter zu erzlehen wenn
sie ihnen später ohiie Gefahr gestatten dürfen, mutterseelenallein
mit iraend einem jungeii Herrn das Theater zu besuchen oder
aär vom Morgen ’ bif zum Abend zu Lande und zu Ma ser
uinhcrzustreiscn? Dergleichen wäre bei uns doch ganz und

ßat "und îch weiß in der Tat nicht, Frau Gräfin, ob es in
dlmcrika möglich ist," erwiderte Hartwig mit ziemlich offen-

STÄSÄ “ ä L
a SÄ ' TÄ Ä SS Slich -N

sfSen sSi nicht einmal di- b-aneme Gel-gmhei.
bemitzt der Morn 'oneustadt am Salzsee eiiien Besuch abzustatten.
fragle die Gräsiu etwas enttäi.scht. „Ich begreife nicht, wie man

sich der»« . !, « gJ - jfÜfjSr mich nicht «a, I- beinern;

w jSI 'ob, , für iraenb,eine onbere bet in Amerika f.
Ä ' JSÄ 'Äwfre Miene in ihren R -m-n

jtaÄaffi «bS. »<« « ch ihren Pla » am Fenster nnd

L >-». . .»« V
durch'̂ deii Wmschastshof zu machen?« fragte sie. „Die kurze

r»S ‘« frÄ » - u»d
fH,, k SS ' beS ' fS ei,r | rw »n9 des faden« U -chs
»,4 . 6«» w .»erben, beffen̂b» V ®««| » U . ' w

^LÄ »r .LSMl - ^ ber,ah .rei^

reiche, buuilc Haar.
(Fortsetzuvg folgt.)

Für Säuglingspflege ist ein ideales
Kindernährmittel

SillisKwilemthf
Apotheke in Nastätten.

Wer Brotgetreide verfüttert , verluudigt
ltch am Kater lande nnd macht stch Ürafdar.



Bekanntmachung. |
! n M̂n iL« 9 btr  Jeldpokiz toerordnunfl vom 6. I

Citobet 1880 find Kühner abzusperren und die Tauben
wahrend der AuSiaat einzuspecren.

Zuwiderhandlungen werden bestast.
Langen schwalbach, den 10. April 1916.

497  Iie Wolizeiverwaltung.

Todes - Anzeige

Bekanntmachung.
« « v ^ 6" - der Feiertage findet die BrvtkartenauSgabenur Samstag, den 22. d. Mts. statt 9

Vormittags von 10— 12 Uhr für Adolfstraß;, Bahvhofstraße,
^ , , E bfenst.-üße, Mühlweg.
Nachmittags von 2—4 Uhr für die übrige Stadt.

538  Kommisston für Mrotverteilung

Allen Freunden und Bekannten die trn
Mitteilung, daß meine innigstgeliebte D.
Schwester, Schwägerin und Tante a

Susanne Heinschel
fm mter boti 34 Jahren, sanft dem Herrnschlafen ist. v 11

Im Namen der trauernden Hinterbliebene».
Familie Reinhard Heinschel.

Langenschwalbach, den 17. April 1916.

Bekanntmachung.
Es ist bisher Gebrauch g. w fen, Mona -sfranen . Näherinnen

h3« wS5 e"i* QabmK  beschäftigte « Personen zü
den Mahlzeiten Brot zu verabfolgen Di«S führt zu einer
Dopp. loerpflegung, was strengstens untersagt ist

" drot  mehr verabreicht werden, denn stu-

willig? Werdern" ’Ur bM'" Smd  mteC fdneil  Umständen 1-
039  Kommisston für Wrotverteikung.

4 uf>reft? tt rbi0Un0  Eiudet Mittwoch nachmittag„y,

^( 168 -^ 11261^ 6.

Grundstücksverpachtung
Gemarkung Kemel

. Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere»
innigstgeliebten treuen Sohn, Bruder, Schwaae,-und Onkel a1 Z"

Herrn Christoph Rücker
Mittwoch , den 19. April d. As .,

vormittags iO Uhr,
foßen bfe Grundstücke  des ehemaligen E bleihofes »Schön-
deck iches Gut " groß >und ; 7 ha . im Gemeindezimmerzu Kemel
öffentlich auf 12 Jahre weiterverpachtet wrrder.

Wiesbaden, den 13. April 1916.
633  Königliches Domänen Wentamk.

«ach langem Leiden in ein besseres Jenseits abru-rufen.
Kemel, den 16. April 1916.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Wilhelm Rücker.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 19. Avril

Grundstücks-Uerpachtung
Gemarkung Hohenstein.

Sonnabend , den 82 April d Is,
vormittags 9V* Uhr,

k" bEe G rundstückeK >«s Lieberbergerhofgutes , groß
2JJ ia‘ } m ® 00,e  der R-stauratio, Shalle auf der Burg-
assentl ch auf 12 Jahre weiter verpachtet werden.

Wiesbaden, den 13. April 1916.
634  Königliches Iomänen -Wentamt.

nachmittags3 Uhr, in Kemel ftatt. 541

Nm erschieneni

DikFrailti.M
6 Kriegs -Sonderkarten im Maßstabe
1 : 235 000 mit eingezeichneter
»— toter Frontlinie. —
dieser Karten können die Kämpfe im

Westen auf das genaueste verfolgtZwerden.
Herausgegeben von

Wolff 's Telegraphischem Büro
(W. T. B.)

Preis Mark 1.—
«ach außerhalb zuzügl. 10 Pfg. Porto von der

- I
fttecun trgTt ^ Äewd .2 ^ 8 !^, Hch,7

11 Stück Buchen-Stämme von 3—7 w Länge md
33—61 cm Durchmesser mit 8,20 Fstm,

8 Stück Eichen-Stämme 2,4—5 m Länge «p
^ 46 —59 cm Durchmesser mit 6,16 Fstm.,

5 Stück Eichen-Stämme von 2,4— 10 rn Länge«ad
29—45 Durchmesser mit 2,47  Fstm .,

8 Eichen-Stangen 1. « l. mit 0.72  Fstm .,
1 Aspen-Stamm von 7 m lang, 29 DurchmOr

16 Rm. Kiefern-Brennholz, ° '46
18 » . Reiser kvüppel.

Zusammenkunft im Dorf.
Hambach,  den 13. April 1916.

Dev Bürgermeister:
Rücker.
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Geschäftsstelle des „Aarboten".

Tin braöer

Junge
Innn die Gärtnerei erlernen
b-i ^ 511

Ach Müller,
üunst. «. HanbelSgärtnerei,
Wiesbaden, Platterstr . 84 .

Ein schön möbl.
Wohn- und •

Schlafzimmer
zu vermieten.

642 Vrunnevstraße 7-

«ahme
lein Ge
nieten
lH zur
liartvff

Um
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